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stelle »nd bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de» Blatte» F re ita g  5 U h r 9Zm.

B ezugS -P re ise  f l r  W a id h o f« »  t
G a n z jä h r ig .................... fl. 3.60
Halbjährig . . . . .  1.80
Vierteljährig . . . , „ —.90

F llr Anstellung in» Han« werden vierteljährig 10 kr.
berechnet. _________________

Waidhofen a. d. M bs, den 2. Febrnar 1895. 10. Jahrg.

Politische Wochenschau.

Oesterreich-Ungarn
D ie  ungar ische»  M in i s t e r  iu  W ie » .  Montag, 

de» 28. Jänner Mittag» empfieiig Erzherzog Karl Ludwig 
die in Wien weilenden ungarischen Minister, den Handelr­
und Finanzminister unter Führung de« Ministerpräsidenten 
Banffy — Vormittag« erschien der ungarische Finanzniinister 
Lnkac« bei D r. von Plener, um mit ihm gemeinsam Finanz- 
fragen zu berathen. Die Confercnz mährte fast 2 Stunden 
und betraf die Fragen der Balutareguliriing, de» lUberein- 
kominens mit der österr.-ung. Bank und de» SpirituSmo- 
nvpol«. Der ung. Finanziniiiister nahm bei dieser Conserenz 
wiederholt Anlaß, zu erklären, daß er in finanzpolitische» 
Fragen ganz den Standpunkt seine« Vorgänger» Weckeile 
einnehme. —  Auch der ungarische Handeltminister Dani-l 
hatte mit dem Grafen Wurmbrand eine mehrstündige Con- 
ferenz über gemeinsame handelspolitische Fragen.

A rb e i te r iu e e t iu g  tu  P u r k e r S b v r f  bet W ie »
Reichsralhsabgeordneter Pernerstorfer hatte für vorgestern 
Nachmittag» eine Volk«versamnilnng mit der Tagesordnung: 
„D ie  politischen Rechte de« arbeitenden Volke»" einberufen. 
Er forderte die anwesenden Kleingewerbetreibenden und Bauer» 
aus. sich enge der Sozialdemokratie anzuschließen und grast 
die (Koalition, welche im Dienste der Feudalen stehe, in hef­
tigster Weise an. —  Der Bürgermeister von Pnrkcrsdorf, 
Puinmer, weist alle gegen ihn erhobenen Beschuldigungen, 
daß er ein Feind der Arbeiter wäre, ans de« Entschiedenste 
zurück. M it  Hochrufen auf de« Abgeordneten Pernerstorfer, 
sowie auch auf da« allgemeine Wahlrecht schloß die Ver­
sammlung. Diese Hochrufe wiederholten sich bei der Rückkehr 
der Arbeiter nach Wien, in alle» Stationen.

D e r a u s w ä rtig e  H a n d e l O e s te rr.-U n g a ru -
hat sich im Jahre 1894 nicht befriedigend entwickelt. Wahrend 
die Einfuhr von Rohstoffen und Fabrikaten mit Ausnahme 
der Edelsteine 717,500.000 d. i. 47.400 fl. mehr als im Vor- 
jähre betrage» hat, nahm dagegen die Auffuhr mit 803.500.000 
um 2,300.000 ab.

S a lz b u rg .  Unter zahlreicher Betheiligung der Be­
völkerung und IN Anwesenheit de« Fürsterzbischofs von 
Salzburg,de« Reich«rath«abgeord»eten Licnbachernnd mehrerer

V e r s e h n »  t.
Eine erschütternde Episode kehrte mir ins Gedächtnis 

zurück, als ich unlängst im Feuilleton der „Münchner Neuesten 
Nachrichten" Über da« Begräbnis eines EUbstmörder» zu 
Bitziker —  ein „pomerisches Kulturbild" —  la» und damit 
tauchte in meiner Erinnerung eine Episode auf, die ich mit 
Andern auf dem Wege von Fürstenfeldbruck hinan» nach 
dein Kloster erlebt habe und die nicht minder laut von dem 
grosse» Aberglauben und der unsäglichen Lieblosigkeit, mit 
welcher jene Unglücklichen gerichtet werden, Zeugniß ablegt, 
al« da» Ereigniß zu Bitzcker.

Heiter und fröhlich zog eine von einem Keller heim­
kehrende kleine Gesellschaft, in der mit einem katholischen 
Priester auch ich mich befand, in einer hellen Nacht um die 
Wendestunde des Tagc« gen Fürstenfeld hinan».

Der Mond leuchtete uns freundlich voran, so daß mir 
schon ans einige Entfernung die allenfalls unser» Weg 
kreuzenden Gegenstände erkannt haben würden. Man begegnete 
nur höchst selsen, eigentlich niemals Jemanden hier draußen 
in so später Abendstunde. Wer hätte auch des Wege» kommen 
sollen? Es war zwar damals da« königliche Jnoalidenhaus 
noch nicht nach Benediktbeuern verlegt, aber die greisen Be­
wohner desselben mußten wie ihre jungen Kameraden der 
aktiven Armee mit dem Glvckeuschlage Neun in der Kaserne 
cinpassieren und andere Menschenkinder, die um Mitternacht 
hier anzutreffen gewesen wären, gab e» nicht.

Um so überraschender war es, al» ungefähr 40 Schritte 
vor uns ein zwischen den Pappeln hin und her schwankendes 
Licht auftauchte. Man hätte e» leicht für ein tanzende» I r r ­
licht halte» können, da» in Wahrheit aber nichts als eine 
kleine, düster brennende Laterne war. Diese seltsame E r­
scheinung erregte bei uns insgesammt das lebhafteste I n ­
teresse. Da da» Knarren eine» Handkarren» unsere Neugierde 
»och erhöhte, beschleunigten wir unsere Schritte und hatten

La»dtag«abgeordneter fand heule die General-Versammlung 
de« Salzburger Universitätsvereines statt.

Anläßlich der Geburistagsfeier des Deutschen Kaisers 
läßt sich die Berliner Correspordenz recht eigenthümlich ver­
nehmen. Sie schließt ihre Geburtstag«betracht»ngen:

„ I n  weitesten Kreisen herrscht die Ueberzeugung, daß 
wir in einer ernsten, an Gefahren und inneren Nöthe» reichen 
Zeit leben. Fortgesetzt werden gegen die Grundlagen des 
Staate- und der Gesellschaft Elemente de» Hasse« und der 
Unzufriedenheit gentlhrt und die edelsten Gitter, Religion, 
S iite, Vaterlandsliebe dein Herzen des Volke« zu entreißen. 
Die Nothwendigkeit des einheitlichen Kampfe« hiergegen wird 
von dein größten Theil des Volst» tief empfunden, die Au«- 
filhrung aber durch Sonderbestrcbungen vielfach gehemmt. 
Nur in festem Anschluß o» die monarchische Gewalt wird die 
große sittliche Kraft gewonnen werden, ohne die eine glück­
liche friedliche Lösung der sozialen Wirre» nicht möglich er­
scheint. I n  einer solchen Zeit wird erst recht der Werth eine« 
von glorreichen Ueberlieferungen erfüllten, starken Königthum«, 
eines Thrones, an dessen Stufen sich die Woge» de« Parthej. 
habet« brechen, von jedem scharfsichtigen Valerland»freunde 
klar erkannt."

Nu, wer mm noch nicht überzeugt ist, daß Umsturz­
gesetze geschaffen werben müssen, dem ist eben nicht zu helfen.

Ganz anders denkt hierüber die Tante V oß :
Sie ist der Ansicht, daß wen» § 111 der Umsturzvor­

lage (er handelt von der Anpreisung oder Rechtfertigung 
strafbarer Handlungen) nach dem Antrage der Regierung an­
genommen werde, es dann Überhaupt keine Freiheit de» 
Wortes in Deutschland mehr gi bt, dann muß man gewärtig 
sein, eingesperrt zu werden, wenn man die französische Re­
volution rechtfertigt oder den Staatsstreich, wenn man 
Galilei rühmt und Arbu« tadelt; ja es kann die Frage sei», 
ob man Luther noch vertheidigen darf, da er zweifelsohne 
ei« Mai,» des „Umsturzes" war und gegen da» positive 
Recht verstieß. Nur morsche Staaten haben sonst in derar­
tigen Strafgesetzen ihre Stütze gesucht — vergebens. Nun 
den», wenn sich die verbündeten Regierungen auch nicht die 
geringsten einschränkenden Bestimmungen gefallen lassen wollen, 
was baun 1 Da« wäre eine unhaltbare Politik, daß Fürst 
Hohenlohe einfach sein Haupt neigte und wieder nur die 
Tropfen von seinem Regenmantel abschüttelte. Es bleibe der 
Regierung nicht« ander« Übrig, al« die Berufung an die 
Wähler. Und damit kann man nur einverstanden sein. Je 
eher die Würfel fallen, desto besser. Die Regierung muß

in wenig Augenblicken schon da» un» vorausziehende unbe­
kannte Etwas eingeholt. Neben dem fahlen Mondscheine 
brachte das Laternenlicht fast magische Wirkung hervor und 
die lange» Schatten der alte» Pappeln im Vereine m it einem 
von dorther kommenden Aechzen und Stöhne» steigerte das 
Gefühl von Unbehaglichkeil, von dem w ir befangen waren. 
Jetzt ganz nahe gekommen, erkannten w ir einen von einem 
jungen Planne mit größter Anstrengung gezogenen Hand­
karren, auf welchem sich ein roh gezimmerter Sarg befand. 
Daneben ging oder torkelte vielmehr ein ungefähr 8jähriger 
Knabe, der da« schwankende Licht trug. W ir begriffen sofort, 
daß wir hier einem Stück nächtlicher Tragödie gegenüber- 
standen.

„M ann, wa« fahrt ihr da auf Eurem Karren?" fragte 
der herantretende Geistliche mit vor Erregung zitternder 
Stimme.

„M ein Weib, Herr," lautete die Antwort und der 
Angeredete brach in ein herzbrechende» Schluchze» an», in 
da« sein kleiner Begleiter sogleich einstimmte.

„W ohin Aber tran»p«rtirt I h r  Eure arme todte 
Frau aus diesem elenden Fahrzeuge zu solch' ungewöhnlicher 
Stunde?" forschte ein Anderer von im« weiter.

„Erzählen, erzählen" riesen w ir Alle theilnahmsvoll 
durcheinander.

Der Unglückliche mußte wohl erkannt haben, daß im* 
nicht Neugierde zu unserm nächtlichem Interview veran­
laßte, auch mochte er da« Bedürfniß fühlen, sein armes 
mißhandeltes Herz vor menschlich fühlenden Wesen auszu­
schütten. Er setzte sich dicht za dem Sarg auf seinen Karren, 
nahm sein Söhnchen ans die Knie und erzählte, immer durch 
heftiges Schluchzen unterbrochen:

„Meine arme Cenzi lag seit vier Tagen im Kindbett; 
bi« dahin war Alle« gut gegangen und wir freute» un« 
Über den starken kräftigen Buben, den uns Gott geschenkt 
hatte. Da wurde sie mit einem Male von einem heftigen 
Fieber gepackt. Ich hatte keine Zeit, um viel bei ihr zu sein,

durch Neuwahlen belehrt werden, wie da« Volk über die Um­
sturzvorlage denkt. M an täuscht sich augenscheinlich an ein­
flußreichen Stelle Über die Stimmung in der Nation. Die 
Umsturzvorlage, der Fall Liebknecht, die Marine und Steuer­
pläne, der ganze „ZickzackknrS", alle« wird bei den Wahlen 
seine Wirkung Übe», und w ir hoffen, iu f die Frage, die 
Hohenlohe stellt, werden die Wahlen eine so unzweideutige 
Ausklärung geben, daß in absehbarer Zeit die Auflösung de» 
Reich«tage« nicht abermal« versucht werden wird.

<$nt(Vften der von  W ie n e r B lä t te rn  gebrachten
Meldung, daß die im Hernalser Rathhaus gefundene Bombe 
lediglich ein —  Senftiegel gewesen sei, bestätige« der „Volks- 
Zeitung zufolge politische Erhebungen, daß e« ein Glaskörper, 
der mit explosivem, wenn auch schlecht gemischtem Spreng­
pulver gefüllt war.

M in is te rp rä s id e n t B a n ffy  wurde am 38. Jänner
Vormittag« vom Kaiser in besonderer Audienz empfangen.

D ie  M i tg l ie d e r  des S n b co m itä »  der W e h r-
Commission de« Tiroler Landtages, die Herren Dr. 
Kathrein, Wackernell und Grabmeyer, welche nach Wie» be­
rufen, gekommen sind, um über die Stimmung in Regier- 
ung«kre,sen über die im Tiroler Landtage zur Wehrgesetz­
novelle beantragte» Abänderungen sich zu insormire», hatten 
Conserenzen mit dem Ministerpräsidenten, mit dem Kriegs­
minister und mit dem Landesvertheidigungsminister. Lei 
den competenten Factoren herrscht gering« Neigung auf dir 
Forderungen de« Tiroler Landtages einzugehen, andererseits 
haben aber auch deren Bemühungen, die genannten Landtags- 
Vertreter „umzustimmen" bisher keinen Erfolg gehabt.

Detttfchlan-
D em  Deutschen K a ise r wurde heute in besonderer

Gratulations-Audienz vom Vicomte Avki der Thrysanthenum» 
Orden überreicht, welchen der Mikado dem Kaiser Wilhelm 
verliehen.

P o lize im a ß re g e ln  gegen C orresponden te«
ausländischer Blätter werden, wie w ir aus Berlin hören 
geplant.

Correspondenten, welche sich durch ihre Bericht« Über 
die Deutsche Regierung mißliebig gemacht, werden abge­
schoben, wer sich über „hochgestellte" Personen Mittheilungen 
erlaubt, die deren Handlungen rc, betreffen und die geeignet

ich muß ja da« Brot für die Meinen im Taglohn ver­
dienen. Die Nachborn auf unseren Linzelhöfen kümmerten 
sich auch nicht viel um mein Weib und schaute» nur selten 
nach ihm. Da muß sie wohl in der Hitze auf und davon 
gegangen sein. Wie der Bub ' da au» der Schule von B i­
burg heimgekommen ist, war die Mutter fort. Ich suche und 
suche sie und kan» sie nirgend« finden. Niemand w ill st« 
gesehen haben. Wo mag sie in ihrer Fieberqual wohl hin­
gelaufen sei» ? Sie war ja gar nicht angezoge» und hatt« 
nicht einmal Strümpfe an den Füßen. Nun, daß ich'» kurz 
mache, I h r  Herren, die Frau war den Berg herunter auf 
die Amper zugeraunt. M itten in dem Dorfe dort Hinte« 
hat man sie todt herausgezogen und dann nach m ir 
geschickt.

„D a  stand ich nun mit meiner todten Cenzi und Nie­
mand hat sich über un« erbarmen wollen. Flehentlich hab« 
ich von Hau» zu Hau» um ein Fuhrwerk gebettelt, sie wiese» 
mich aber Alle hartherzig von ihren Thüren.

„W er sein Vieh einem Selbstmörder vorspannt," sagten 
sie, „hat im S tall' Unglück." M it  M üh' und Noth und um 
mein letztes Geld hab' ich den Schreiner dazu gebracht, m ir 
den Kasten da zusammen zu nageln. Niemand hat sich ge­
traut, die Todte anzufassen, so hab ich sie halt allein in 
den Sarg gelegt.

„M an  hat mich in kein Hau«, in keine Scheune mit 
der Leiche eingelassen, „denn e» zieht Hagelschlag auf da» 
Haushalten herab, da« einem Selbstmörder Obdach gibt." 
Da hab' ich mich denn mit ihr unter Gotte» freien Himmel 
hingesetzt und gewartet, bis der Todtenbeschaner gekommen 
ist und m ir de» Schein ausgestellt hat, daß ich sie be­
graben darf.

„S a  lange es Tag war, haben sie e« nicht gelittn«, 
daß ich sie durch die Felder gefahren habe, „denn dann 
käme der Wurm in ihr Getreide," meinten sie. Endlich ver­
schaffte mir der Bürgermeister einen Handkarren und weil 
Niemand an den Sarg faßen wollte, stellte ich ihn allein
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find „maßgebenden O rt« " Verstimmung zu erregen werde» — 
abgeschoben. Fürwahr, bemerkt unser Correspondent, tna» 
merkt die Borwehen der Umsturzvorlage!

— I n  alle» K ase rnen  des Deutsche» Reiche»
sollen peinlichst genaue Durchsuchu»g«n nach sozialistischen 
Schriften ft angefunden haben. Die Frankfurter Zeitung, 
welche bemerkt, daß diese Visitationen vorgenommen seien 
um Material für die Umsturzvorlage zu beschaffe», theilt 
mit, daß bei «er Durchsuchung in Frankfurt und Brocken-
Hein sogar da» —  KäSpapier auf seine politische Tendenz
hi» untersucht worden sei.

— D em  D entschen  R , ic h » ta g » g e b ä u d e  soll 
NUN doch seine ursprünglich bestimmte Inschrift werden:
»Dem Deutsche» Volke!" Nach langen Debatten und ge-
Heimen, unter Ausschluß der Oeffentlichkeit abgehaltenen 
Sitzungen bedurfte ti erst der Anregung „von sehr hoher 
Seite", wie e» in Parlamentarierkreisen heißt, um dem Deutsche» 
Volke, welche« in freudiger Erhebung stet« zu de» schwersten 
Opfern bereit war, zu seinem Rechte zu verhelfen.

Rußlan-
P « te r » b u rg .  Die großen ausländischen politischen 

und die wissenschafilichen Journale sollen Aussicht haben, die 
Grenze censnrsrei z» paffire». Wenigsten« wird dies in einer 
Commission im Ministerium deS Innern angestrebt, welche 
sich au« Vertreter» fast aller Minislerien, de« Censur* 
Comilä«, der Akademie der Wissenschaften, der Universitäten 
und anderer höherer Lehranstalten und endlich auch aus Ver­
treter» der Presse zusammengesetzt hat.

E i n  kaiserlicher U fa »  ordnet an, daß au» der 
ReichSrentei jährlich 50.000 Rubel für hilf-brdürfte Ge­
lehrte. Literaten und Pnblicisten, theil- zu einmaliger Unter­
stützung, theil« zu lebenslänglichen Pensionen anzuweisen. 
Der Minister für Volk-aufklärung, der Finanzminister und 
der Präsident der Akademie der Wissenschaften sind mit der 
6. Ausarbeitung der näheren Bestimmungen betrau! worden.

P e tc r » b u r g .  Der Finanzminister verbot de» Fondt- 
makgefchäfte an der Börse auf eigene Rechnung zu machen 
und sich in Spekulationen einzulassen.

I n  P e te r » b u r g e r  panslavifH sche» Kreisen,
die mit Rusiophilen in Bulgarien in Verbindung stehen, 
kurstre» die abentheuerlichsten Gerüchte, denen zufolge man 
aus Ueberraschunge» in Sofia gespannt sein darf. Man w ill 
den Schleier de« Geheimnisse« noch nicht lüften, der über 
den z» erwartenden Geschehnissen noch gebreitet ist, doch 
heißt e« mit ziemlicher Deutlichkeit, vaß die Stellung de« Fürsten 
Ferdinand erschüttert sei, man munkelt von einem gemein­
schaftlichen Vorgehen Zankow«, Rarawelow« und Stambuloff«. 
Die Stimmung im Heere soll dem Fürsten nicht eben 
günstig sein.

E i n  neue -  E p e r r f o r t  an der Deutsch-Franzö- 
sischen Grenze ist dem „G il B la«" zufolge zu errichten be­
schlossen worden. Zwischen Toul und Naney ist nur eine 
einzige Eisenbahnverbindung, die unter den Kanonen von 
Tronard vorbeiführt. 6« ist die« die große Straßburger 
Linie, die beim Au«bruch eine» Krieges durch feindliche Ka­
vallerie sofort zerstört werden kann. Zur Sicherung der Ver­
bindung zwischen Toul und Nancy hat man die Herstellung 
einer Eisenbahn von Toul nach Pont St. Vincent unter­
nommen, wo dieselbe mit den Linien Mirecourt-Epinal nnd 
Epinal-Rancy zusammentrifft. Diese Linie ist durch die Mosel, 
den Hage Wald und die Festungen von Toul und Pont St.
. y.-"j. - - -  i_----------------------------------------------------- -
daraus und ziehe meine liebe arme Cenzi gleich direkt auf 
den Friedhof, denn aus de« Höfen leiden sie nicht, d a ß  ich 
sie über Nacht heim schaffe. So bleibe ich bma in Gotte- 
Namen bei ihr sitzen und grabe sie morgen in aller Frühe, 
eh» die Sonne ausgeht, mit dem Todleugräber (in. Jetzt 
kennt ihr Herren meine,, Jammer und mein Unglück nnd 
doch ist die Cenzi an o l l '  dem Elend unschuldig, wie Du# 
neugeborne Würmlein daheim, um das sich niemand an­
nehmen will wegen seiner Mutter. Wenn ich da« Geld ge­
habt hätte, sie sezieren zu lassen und cs sich herausgestellt 
hätte, daß sie nicht bei Verstund war, wie sie es gethan 
hat, dann wär' sie am Ende doch ehrlich begraben worden 
— aber so" — und wieder erschütterte krampfhafte« Schluchzen 
den Bedauernswerthen.

W ir legten, wa« Jeder von un« in der Tasche hatte, 
zusammen und Übergabe» diese kleine Summe dem Unglück­
lichen, der nun seinen Leiden-weg über den Cngel-berg 
fortsetzte.

Tief erschüttert blickte» w ir dem verschwindende» 
Lichte nach.

„J a , sie sind verfehmt, alle jene Unglücklichen," sagte nun 
innig bewegt der Geistliche, dem die Erzählung des so 
schwer heimgesuchten Manne« ebenso wie un« zu Herzen 
gegangen war.

Von uug befragt, ob er un« wohl Auskunft geben 
könne, warum man nach Sonnenaufgang und vor Niedergang 
derselbe» den Selbstmördern dos Begräbniß verweigere, 
meinte er, daß in dieser Sitte eine tragische Poesie liege, die 
andeute» solle, daß für die freiw illig Geschiedenen die Sonn« 
für alle Zeiten untergegangen sei und sie ntemal« aus da« 
Aufgehen derselben hoffe» dürften.

A.  o. L o t s e n .

„Bote von der M bs."
Söirunrt so ziemlich gedeckt. Um sie ganz gegen Ueberslllle zu 
schützen, beschloß mon die Erbauung eines Forts bei St.
Moiisny

Frankreich
SBoti der P a r i s e r  R e ise  de» S erbeiikönigS

wird r ii i allgemeiner Systemwechsel ei mattet, ruob> i Frau 
Nat..lie vermitteln soll. Der erste Adjutant de» König» be­
gleitet tiefen nicht, ans ausdrücklichen Wunsch der Königin, 
die er wiederholt gröblich beleidigte. M ilan  leidet an hoch­
gradigem Podagra (a rtheritis  ,,d iv itum .“ )

Aus Wai-Hofen ««- Umgebung.
** K irc h e n m u s ik  Fest Maria-Lichtmeß: zur Wachs- 

weihe „Lumen ad revelationem“ 4 stimm. Männerchor. Hoch­
amt : Festmesse von Sieger Graduate „A ve M aria*, Offer­
torium „D ifusa est g ra tia “ , Sopran-Solo m it Chor von 
Jgn. Reimann. Tantum ergo von Jos. Pembaur. Sonntag 
Festmesse von Ignaz Reiniann. Offertorium „Dextera D om ini" 
von Sieger. Tantum ergo von.Führer.'

**  T ra u u n g .  Dienstag, den 5. Februar, mittag» 
1 Uhr findet in der Döblinger Pfarrkirche zu S t. Paul die 
Trauung de» F rl. Else Schllndler, Oberingenieur».Tochter, 
mit Herrn Carl Thurner, Apotheker in Neufelden, statt. — 
Unsern geehrten Lesern dürfte die hochachtbare Familie 
Schllndler, da sie doch viele Jahre in Waidhofcn ihren 
Sommerausenthalt hatte, noch in angenehmer Erinnerung sein.

** T o d e s f a l l  Donnerstag, de» 24. v. M . verschied 
in Viehdorf bei Amstetlen Frau Mathilde Alteneder, Gatt n 
de» dortigen pract Arztes. Herrn Franz Alt-ueier, »ach 
kurzem Leiden im 38. Lebensjahre.

* *  E in e  G e m e tiid e ra th s flc h iiu g  f nd gestern 
statt, worüber w ir da« Protokoll derselben in der nächsten 
Nummer bringen werde».

**  K a th  G ts e lle n v e re in . Morgen Sonntag, den 
3. Februar veranstaltet unser kath. G sell »verein wieder 
eine Theatervorstellung, und zwar gelangt bas au» 3 Ab 
theilungen bestehende Lebensbild „D ie Lieber der Musikanten" 
zur Aufführung.

"  S c h ü lc r w e t t la u f  a u f  dem E is e . Infolge d.r 
für de» Eislauf so günstigen W 'ttei ungkve, hältniffe, konnte 
unser Eislanfvereiu Mittwoch ben 30. d. M . d \6 seil drei 
Jahren geplante, durch uugüuii'g- Mitterungsverhältniffe 
immer aber wieder verschobene Wettlaufen der Schüler der 
hiesige» Unterrealschule, 0 Uhr nachmittag« abhalten. Hie 
zu halten sich nicht nur beinahe sämmtliche Schüler der h,e 
sigrn Realschule eingffunde«, sondern auch der Zuschau-r gab 
es eine große Zahl, ein erfreulicher Beweis, daß auch von 
Seite der Eltern, bezw. den verschiede, cn Kosthäusern den 
Bestrebungen der Schule und der diese unterstützenden Ver 
eine einige» Wohlwollen entgegengebracht wird. Zum Laufen 
selbst, da« i» drei zerfiel. Neulingslausen, Laufen der Weiteren 
und Laufen der Besten, hatte sich eine ziemliche Anzahl Do» 
Schülern, zusammen, wenn w ir nicht irre», beiläufig 30 ge­
meldet. Daß sich zum Neulingslausen die größte Zahl gemeldet, 
dürste nicht Wunder nehmen. Die für die verschiedenen Lausen 
bestimmte» Preise bestauben aus werthvollen Büchern, die vom 
Eislausoereine angeschafft, den Gewinnern gewiß eine liebe 
Erinnerung bleiben werben. Zum Neulingsrennen hatten sich 
20 Schüler, meist der 1. nnd 2. Classe angehörig, gemeldet. 
Dieselben halten den hiesigen Etslaufplatz 2mal zu umfahren. 
Al» Sieger giengen hervor: Moyse« Karl als 1., Schüler 
der 2 Classe, Holzkuechl Olhmar als 2., Schüler der 2. Classe, 
Wunderer Siegfried als 3., Schüler der 2. Elaste. Maringer 
Karl, Schüler der 1. Classe, welcher in diesem Laufen al» 
letzter ankam, erhielt «inen Jnxpre,». Zum Laufen der Weiteten 
hatten sich 5 Bewerber gemeldet! diese halten die Bahn drei­
mal zu umfahren. Die Theilnehmer an diesem Lausen ge­
hörten der 2. 3. uud 4. Classe an. und erhielten die Schüler 
Fanta Desid-r als 1 , Schüler der 3 Classe, »nd v. Reinohl 
Wilhelm als 2., Schüler der 4. Classe, die für dieses Laufen 
bestimmten Preise. Zum Lausen der Besten hatten sich bloß 
Schüler der 4. Classe, 4 an der Zahl, gemeldet, welche die 
Bahn 5mal zu durchlaufen hatten. Bon den 4 Bewerbern 
errang Lalouschek Rudolf mit Leichtigkeit den ersten Preis, 
während M aitoöit» Theodor als 2. ankam. Unmittelbar »ach 
dem Laufe» fand am EiSlaufplatze selbst die Bertheilung der 
Preise statt. Nachdem die Schüler im Halbkreis Aufstellung 
genommen hatte«, wurden die Sieger durch den Obmann de« 
rührigen Cislaufvereiues, Herrn Eduard Nosko, namentlich 
vorgerufen und erhielten au» der Hand des Fräulein Louise 
Felkel, die sich seinerzeit durch das Aufbringen der Preise 
Verdienste um da« Laufen erworben, die für die einzelnen 
Lause» bestimmten Preise, welch« von den Gewinnern freudig 
in Cmpfang genommen wurden. Nachdem die Preise vertheilt 
worden waren, hielt Herr Realschuldirector Alois Büchner 
an die Schüler eine Ansprache, in der er dieselben auf­
forderte, dem edlen Vergnüge» des Cissporles, soweit es ihnen 
ihre freie Zeit erlauben würde, weiterhin zu obliegen, um 
ihren Körper zu kräftigen, und sprach zum Schlüsse namens 
der Schule und der Schüler dem Eislausoereine de» Dank 
aus. Durch die Veranstaltung diese» Schlllerseste« hat der 
Eislaufverein neuerdings sein Wohlwollen, welches er jede« 
Jahr seit seinem Bestehen durch Verausgabung von Freikarten 
zur Benützung de« Eislaufplatze» bis zu dreißig an der Zahl 
der Realschule entgegenbringt, aus» beste bewiesen, nnd es er­
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übrigt nur noch der Wunsch, daß derartige schöne Feste sich 
auch weiterhin zum Wohle, Gedeihen und Nutzen der studie­
renden Jugend wiederholen mögen.

**  B c z irk s s c h u lra th . I n  der ersten Sitzung der
neuen Functionsperiode de« Bezirk«schulrathe« Waidhofen a. 
d. Dbbs begrüßte der Vorsitzende Herr Bürgermeister D r. 
Freiherr von Pleuker besonders die neugewählten M it ­
glieder desselben, woraus nach Verlesung und Genehmigung 
des letzte» Protokolle» zur Erledigung der Tagesordnung 
geschritten wurde. Die langjährigen Functionäre, Herr 
Sparcasse-Director Johann Schmid al« Vorsitzender-Stell­
vertreter »nd Schulaufseher und Oberlehrer W. Pschor» 
al» Schriftführer, wurden als solche per Acclamation 
wiedergewählt. Di« Gesuche mehrerer Pariheien um Ent­
hebung ihrer Kinder vom weiteren Schulbesuche wurden theil» 
zustimmend erledigt, tbeil« mußten dieselben al« unbegründet 
abgewiesen werde». Nach Mittheilung mehrerer hohe» Linde«- 
schulräthlichen Erlässe sprach der Herr Vorsitz-nde dem M it ­
glieds Herrn Franz Steiuinger für zwei der Volk»schule ge­
spendete, sehr schön ausgesuhrl« Landkarten von Oesterreieb- 
Ungarn und Niederöslerreich den wärmste» Dank de« Be- 
zirksschnlrathc« aus, worauf Schluß der Sitzung erfolgte.

**  B o  in U a rn c v a l.  Am 10. Februar findet in 
Herrn Joses Reilbauer« Gasthaus (Vorstadt Leithe») ein 
Bnrschenball statt, das Nähere enthalten die Einladungs­
karten. — Am Montag, de» 25. Februar findet in Zell 
a. d. Pbbs in Herrn Pöchhackers Gasthause ei» Banernball 
statt, bei welchem costUmierte Gäste willkommen sind.

** S c h lit te u re u n e u  Ein aus 16 Herren gebildete» 
Comite veranstaltet am Sonntag, den 10. Februar am Felde 
des Herrn Franz von Reichenau in Waidhofen ein Schlitten« 
rennen, bei welchem ein Inländer- und ein Internationale» 
Fahre« stattfinden wird. Beim Inländer-Fahren find siebe» 
Preise mit 181 Kronen; beim Internationalen Fahren fünf 
Preise mit 230 Kronen, insgesammt 411 Kronen. E intritt 
am Rennplätze per Person 20 kr. Näheres ist aus der 
Einladung zu ersehe«.

** T u rn v e re in  Windhosen a. d. Dbbs. Dienstag, 
den 29. v. M . fand die ordentliche Jahreshauptversammlung 
des Turnvereines statt, welche bei einem großen Besuche 
seiten« der Mitglieder eine» einmüthigen Verlauf nahm. 
Gewählt wurden: al« Sprecher Herr A. Reichenpsader, als 
Turnräthe die H errn: A. Bauer, E. Nosko, L. Oeller,
M . Paul, F. Ruff und F. Simchen, al« Ueberprllfungs- 
ansschüsse die Herren I .  Alteneder, D r. Freih. v. Plenker, 
L. Prasch, al« Reisesäckelwart: Herr A. Lukas, als Fahnen­
junker: Herr I .  Fleischunberl und als Stellvertreter Herr Josef 
Ricdmllller. Für den Ankauf eine« Clavier« wurde ein Be­
trag von 350 fl. bewilligt. — Dienstag, den 5. d. M . findet 
im Gasthofe „zum gold. Löwen" die Monat«kneipe statt.

** E iis fe tt .  Der Ausschuß de« Eislaufvereine« plant 
für Mittwoch, den 6. Februar die Veranstaltung eine« zweite» 
Eirseste» mit Musik und Platzbeleuchtung. Die verehelichen 
Mitglieder werden ersucht, auf alle Eventualitäten, wie 
Ueberschwemmung de» Platze» u. s. w. gefaßt zu sein, da 
ja die Festsetzung eines Tage« für das Eisfekt allein schon 
genügt, um das schönst« Thauwetter heibei zu locken.

**  E a f in o -N a c h r ic h t  Sonnt»,, den 3. Februar 
Vortrags-Abend unter gefälliger Mitwirkung de« Haus- 
orchester« des Gesangvereines.

* *  S e lte n e r  F a n g . Die Herren Michael und Karl 
S ch a r t i n g e r , MesserfobrikantenS-Söhne iu Steyr, fiengen 
am Sonntage in ihrem Fischwasser bei Ernsthofen mittelst 
Wurfangel ei« Prachtexemplar von einem H uchen. Der 
Fisch wog nicht weniger als 181/* Kilogramm und hatt» 
eine Länge von 1 26 Metern.

* *  R o b a b n o r m itä t  Im  letzten Herbste wurden 
vom Herrn M ilo  Weltmann in seinem Reviere Ur l bac h  
eine Rehgais mit zwei ca. 8 Zentimeter hohen Spieße» und 
zwei feisten Kitzen (Bock und Gais) beobachtet. Gewiß ei» 
seltener Fall. — Eine gehörnte Gais wurde übrigen« auch 
im Zwettler Stiflsrevicre geschossen.

** V o m  C ostüm krc inzchen . Wie man allerort« 
G legenheit hat zu bemerken, macht sich für das am 16. d. 
stattfindende Cvstllmkräuzchen ein große« Interesse bemerkbar. 
Herr Rathschüler aus Ried, der über Veranlassung deS Herr» 
Professor Forsthuber persönlich in Waidhofen war und Bilder 
seiner reichhaltigen Masken-Leihanstalt auslegte, hat schon 
eine große Anzahl von Bestellungen entgegengenommen und 
nimmt auch noch aus Grund, der beim Costllmirungs-Comiis 
anfliegend»« Costümverzeichniste Bestellungen an. E« wäre 
wohl jedem Besucher des Kränzchens nochmal» dringend zu 
rathen, sich bald in den Besitz eines entsprechende« Cvstüme« 
zu setzen, den» nur noch 14 Tage trennen un« von dem 
Abende, der uns gewiß manche« Schöne und Angenehme 
bringen wird.

* *  S tube  e rw ü n sch t I n  der von hier 3 Stunden 
entfernten Ortschaft Allhartsberg, w*lche» immer ein ruhiger 
O rt mar, scheint nun auch ein gewisser Drang «ach Gehässig­
keiten sich eingeschlichen zu haben. Am merkwürdigsten er­
scheint der Umstand, daß die nächsten Nachbarn des Ortes 
doch noch voll Nächstenliebe strotzten, denn wo noch ein 
Ausweg von den Wirthschaftshäusern einen Nachbarn er- 
llbngt, scheint es dem anderen dagegen angezeigt, dahin 
Bäume zu pflanzen, um jede» Verkehr abzusperren und 
Ärgernd nachzurufen. Erst eine bei D. in Angelegenheit 
einer derartigen Baumpflanzung abgehaltene GerichtScom- 
missio» machte nicht ganz unberechtigte« Aussehen und zum 
Theile nicht wenig Acrgernir, da im Laufe derselben die 
Gastwirthin S . vom Herzschlage getroffen, todt zu Boden 
stUrtzte und als Leiche in die Wohnung getragen werden
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für feine aufopfernde Arbeit, die ec bei Zusammenstellung 
seine« Elaborates betunbete, den besten Dank durch Erheben 
von den Sitzen. Ueber Antrag des Herrn D orr wurde der 
bisherigen Clubleitung für ihre Mühewaltung der Dank 
ausgesprochen und würbe selbe ersucht, auch dieses Jahr die 
Leitung zu behalten, rooiu sich die einzelne» Fuuctiouäre 
bereit erklärte». Aus der Sasse des Lehrercluvs „jhbbfthal" 
wurde auch der Disposilioossoud mit einem, dem Vermögen 
entsprechenden Betrage bedacht. Nach Annahme grflvllte-r 
Anträge Schluß der Sitzung und gemüthliche Unterhaltung

Verschiedenes.
— E i n  schreckliche- U nglück ereignete sich an 

der Küste bei Portreath, Eornivallis. Der Glasgower 
„Escurial," von Cardiff nach Fiume mit einer Ladung 
Kohlen unterwegs, war auf den Felsen gerathen und lockte 
stark. Nacht« um 2 Uhr bemerkte man seine Nothsignale. 
Das Rettungsboot von Hatzte# wurde über Lund mit vieler 
Mühe herbeigeschafft, tonnte aber bei dem herrschenden 
Sturme nicht auffahren. Ein Versuch wurde gemacht, da« 
Boot aber sofort wie ein leichter Kork mit der Breitseite 
hoch ans da« Land hinaufgetrieben. B is  zur Brust im 
Wasser stehend, arbeiteten die Rettungsmannschaften, um die 
über Bord gesprungenen Seeleute des „ t i l c n r iu l "  zu retten. 
Acht Man» wurden ans die Weise im äußerst erschöpften 
Zustand geborgen. Die zwölf übrigen Man» der Besatzung, 
die nicht über Bord springen wollten, sah man bei Tages­
anbruch im Takelwerk de« bereit« ganz unter Wasser be­
findlichen Schiffe« hängen, bis einer nach dem andern von 
der Kälte, dem Wind und den Wellen erschöpft in die Fluth 
hinabstürzte und vor den Augen der ohnmächtig am Strande 
zuschauende» Menge ertrank. Zuletzt brach der Mast zu­
sammen und riß die fünf letzten mit sich in« Meer hinab.

M a i l a n d .  Der Verfertiger der Bombe, welche man 
man vor einigen Tagen in der via Boigunuovo gefunden hat, 
soll in der Person eine« Mechaniker«, Arturio M ilan i von 
der Polizei ermittelt sein. Wenngleich die Hau«suchung bei 
dem Mechaniker, der bereits verhaftet ist, ein umfangreiches 
Beweismaierial gegen denselben zu Tage förderte, leugnet 
dieser bis jetzt standhaft.

D e r  pro tcs tau tische  P f a r r e r  M ü l l e r  in
Münster, welcher du« Unfehldarkeitfdvgma der lach. Kirche 
ol« wahnwitzig bezeichnet hatte, wurde vorgestern in zweiter 
Instanz wegen Beschimpfung der kalh. Kirche, zu der bereit« 
erstrichterlich erkannten Strafe von —  einem Tag Gefängnis 
vom Landesgericht in Frankfurt a. Main bestraft.

— E i» «  Lurloch A ffa i re  in  I t a l i e n  Im  
Berge Mussico bei Gattta befindet fiel) eine große Höhle, in 
der oft die Hirten mit ihren Herden Unterkunft suchen. Bor 
einigen Tagen flüchteten sich nun während eines heftigen 
Sturmregen« elf Hirten mit ihren Herben in diese Höhle 
Die vom Berge herabstürzenden Fluchen verstopften dann die 
Mündung der Höhle fe mit Steinen und Erde, daß deren 
Bewohner nicht mehr herauskonnten. AI« da« Wasser fiel 
und man in die Höhle eindrang, fand man acht Hirten mit 
sämmtlichen Herden ertrunken in den Finthen.

— E in  in te ressan te r C h e re c h tö fa U  liegt 
gegenwärtig beim Oberlandesgerichte in Wien zur Ent­
scheidung vor. Der Sachverhalt dieser höchst verwickelten An­
gelegenheit ist folgender: Am 14 Jantier 1847 war der 
Hausbesitzer Leopold F r e n z l  mit Marie W o b e r  nach 
katholischen, Ritus eine Ehe eingegangen. Im  Jahre 1866 
erfolgte über gegenseitige Verständigung beider Ehegatte» die 
Scheidung von Tisch und Bett. Zwei Söhne, die dieser 
Ehe entsprossen, find verstorben und nur das Kind eines 
dieser beiden Söhne ist derzeit noch am Leben. Am 6. Jänner 
1879 gieng M  irtin  L opvld Frenzl mit Katharina F ö rs te r, 
nachdem er vorhen zum iinitarifchm Glauben übergetreten 
und ungarischer Stnatsbürg-r geworden war, eine sogenannte 
ficbenbürgische Ehe ein. Eine Entscheidung der geistlichen 
Obrigkeit in Klausenburg halte Die erste Ehe Martin Leopold 
Frenzl« mit Marie Wvber als gelöscht erklärt und ihn dazu 
ermächtigt mit Katharina Förster eine zweite Ehe nach evan­
gelische» Ritus einzugehen. Die Ehe wurde bei der eva» 
gotischen Pfarre in Wien geschlossen Im  Juni 1890 starb 
die zweite Frau Frruzl«, ohne Kinder zu hinterlasse» und 
4 Woche» später, am 28. J u li 1890. schloß Frenzl — 
während seine erste Frau Marie Wöber noch immer lebte —  
eine driltt Ehe bei der evangelischen Pfarre in Wien mit 
Auguste D w o r n i k .  Diese dritte Frau war bald nach dieser 
Eheschließung ihrem Gotten mit einem Riemergehilsen nach 
Nordamerika durchgebrannt. Unterdessen hatte eine Partei, 
welche im Hause Frenzls wohnte, die Ehegeschichten Frenzl« 
in Erfahrung gebracht und der Behörde davon die Anzeige 
erstattet. Da« Landesgericht führte geg-n Frenzl die Untc'- 
suchuug wegen Trigamie. Während der Untersuchung starb 
Frenzl mit Hinterlassung eines großen Vermögen«, M it 
Rücksicht auf die erbrechtliche» Ansprüche der Marie Wöber 
und ihre« Enkels und mit weiterer Rücksicht der eventuellen 
Ansprüche der dritten Gattin leitete da« Landesgericht in 
Strafsachen die Affaire an da« Landesgericht in Eioilfachen, 
um diese drei Ehen ans ihre Rechtsgiltigkeit zu prüfen. Das 
Urtheil de« Eivilgerichis von, 22. Jun i 1894 erkannte daß 
die Ehen Riartin Leopold F>enzel mit Katharina Förster und 
Auguste Swornik ol# nach dem österreichischen Gesetze ungiltig 
zu erklären seien, da die erste Ehe nach katholischem Ritus 
eingegangene Ehe unlösbar sei. A ls Bertheidiger bet beiden 
Ehen war damals D r. D a u m  aufgestellt worden, welcher
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dem Gesetze entsprechend geg-n diese« Erkenntniß au das 
Oberlandesgericht avpellirte. Da« Oberlandefgericht kassierte 
bas erstrichterliche Urtheil mit der Begründung, daß die Ver­
tretung beider Ehen g,schlich unstatthaft fei. Nun wurden 
die Akn »raten D r. D a u m  für die erste Ehe, D r. Ra b e n -  
I e ch n e r für die zweite Ehe und D r. H o r n  für die dritte 
Ehe von Gerichtswegen bei der nochmal« beim Landesgerichte 
als Ei i Igericht durchzuführende» Verhandlung, nl» Verthei­
dig r bestellt. Die heutige „Wiener Zeitung" veröffentlicht 
unter „Erinnerungen" eine Aufforderung an die durchgegangene 
dritte Gattin M artin Leopold Frenze!» sich beim Gerichte 
z» melden.

—  V e rs tie g e »  Bei Frau Schulze in der A-Straße, 
zwei Treppe», klingelt«. Da« Mädchen öffnet. „ Ic h  bin 
D r. K. und komme im Auftrage der Versicherungsgejeilschast", 
sagt der vertrauenerweckend, bebrillte junge Man» und gibt 
dem Mädchen seine Karte. Frau Schulze empfängt ihn mit 
de» freundlichen M orten : „B itte, sehen sie sich nur Alles
ordentlich an." Der junge Arzt w irft einen flüchtigen Blick 
auf die Einrichtung, auf die geöffnete» Fenster, die frische 
Luft einlassen, ans die Jalousien, die die heißen Sonnen­
strahlen fernhalten. „Nun gnädige Frau, hygienisch scheint 
ja für Alle« hier gesorgt," sagt er liebenswürdig. „Aber 
nun, wie fleht’« mit Ih n e n ?" —  „M it  m ir? Oh, ich bin 
ganz gesund," erwiderte lächelnd die junge Witwe. Galant 
erwidert der Arzt: „ Ic h  zweifle keinen Augenblick. Bei so 
blühendem Aussehen. . . . Aber eine Untersuchung müssen 
Sie mir gestatten, die Statuten meiner Versich,rnngsgesell- 
schafl verlangen — — " „W as, eine Untersuchung?" Frau 
Schulze springt entsetzt aus. „Aber gnädige Fra», das ist 
doch selbstverständlich," erwiderte der Arzt. Frau Schulze 
protcslirt, der Arzt widerholt, daß seine Gesellschaft die v.» 
Frau Schulze beantragte Versicherung nur eingehen könne, 
wenn ein ärztliche« Attest die völlige Gesundheit de« zu V ,r- 
ficheiubcii bestätige. Eine» Augenblick denkt Frau Schulze 
daran, unter solchen Umständen lieber ins die Versicherung 
zu verzichten. Aber Dr. K. sieht sie t urch seine goldeinge- 
saßte B rlle  so kühlverstäittig an, taß schließlich jedes M iß ­
trauen und jede Verlegenheit bei Frau Schulze schwindet. 
Die ärztliche Untersuchung erfolgt, wie die „A llg. Fleischer- 
ztg." konstatirt, und D r. K. erkiait, daß die junge Witwe 
völlig gesund ist, er werde dies seiner Lei ensversicherung«- 
gksellsch ist mittheilen. „Lebensversicherung?" rüst erstaunt 
Frau Schulze. „Ich  habe doch an die Feuerversicherung ge­
schrieben!" D<r Arzt seh, überrascht, zieht sein Notizbuch : 
„B il l- ,  sehen Sie. gnädioe Fra», hier sieht jo : Lebensver­
sicherung beantragt Ira n  Schnitze, A-Straße, drei Tr-ppen". 
„Aber ich heiße doch Schulze, o! ne t, und n ohn: zwei 
Treppen." „Pardon, drei Treppen, ich habe genau darauf 
geachtet." „Ach, dann hoben Sie da« H,chpa>ierre mitge­
zählt." Und in der That, so war’«. Dr. K. mußte um eme 
Treppe höher steigen zu der etwas ältlichen Frau Schultz. 
nachdem er sich auf’« Liebenswürdigste von d,r nun v r- 
gebens untersuchten Frau Schulze ohne I verabschiedet hotte. 
Die junge Witwe aber triumphiert —  sie hat doch Recht 
behalten: eine ärztliche Untersuchung ist nicht nöthig, wenn 
man sein M obiliar versichern will.

—  Neues Schießpulver. I n  der Pulverfabrik 
Bluman bei Prrßburg werden Proben mit einem neu er­
fundenen rauchschwachen Pulver vorgenommen, welche zur 
baldigen Einführung dieses in seiner Wirkung viel stärkeren 
neuen Pulver« führen dürften.

— Di« öst Zr»U- n«d Ha»dels-Co»ferc«z
dürste M itte Februar zusammentreten; unter anderen Gegen­
ständen wird auch die viel bestrittene Bulgarische Zoll-Accise 
der Evnsereuz zur Berathung vorgelegt werden.

— Hohes A lte r I n  Münchendors bei Traiskirchen 
starb diese Woche der einer. Dorfschullehrer Xaver Schindelack 
im Alter von 101 Jahren.

—  S p ä t ««tdcckter M o rb  Bei dem Neubau 
eine« Hauses in Unterreith bei Lange,stoi« wurde das Ekelet 
eines etwa 25 jährigen Mannes gefunden. Die vom Kreil- 
geeichte Krems eingeleitete Untersuchung ergab, daß es sich 
um einen im Jahre 1881 in dem genannten Orte ver­
schwundenen, wahrscheinlich ermordeten Reisenden handle. AI« 
mutmaßliche Thäter gelten die damalige» Unterstandsgeber 
des Verschollenen, deren Name bisher unbekannt ist.

—  A u f  der I n s e l  M a n ,  in bet irischen See 
haben Arbeiter beim Kraphitgraben ein, ivie e« heißt, be- 
beutenbeS Aolölager entdeckt. Eilte Gesellschaft zur Aus­
beutung desselben hat sich bereit« gebildet.

Straf-ClMniir des K. K. Rreisgelichtes 
S t .  Uölten.

U rth e ile . Jogi triumliiid Schweizer in S t. Polten. Unzucht 
wider die Natur, 4 äMenel. Kerker. F.ndiuaud Kinzt, Knecht ans Meinet 
schlag. Siibft.V)!, 4 Mau ite idjmeven Kirkee. Joses yeibeef.r, Tagtöhuer 
aus Murstetten, «rruntre»»»«. 3 Monate schlve e.i Kerker. Joses Frank. 
Fabrilsarbeck r aus Wnliei Neustadt, schwere körperliche Veschiitigung, 
2 Monate K rker. I  ses W>l,>. 19 ctl)jd)iifieliefipiT in G r g Rust, Ver­
gehen gegen die Sicherheit des beben«, nid)(schuldig.

Verhandlungen. Am 1. Februar, um 9 Uhr: Ferdinand 
Fusel, Knecht aus Topolna, Diebstaht; um 10 Uhr: Irm a  Beßelenhl, 
Stickerin aus Lseluek, Betrug. Am 6. Februar, um 9 Uhr: Johann 
Städter, Knecht au» tiebeuau, Diebstahl.

10. Jahrgang.

Humoristisches.
K a fe rn h o fb lü th e .  Unteroffizier: „Knuste, Sie starren 

mich immer so unheimlich an, als ob S ic die Eier de« Lolumbu« 
im Kopfe hätten!"

F re m d e r : „W as steht beim da der Trupp Studenten nm 
den Nachtwächter herum ?"

B urger: „D ie werden halt wieder diesen Abend Kam­
mer« haben und da geben sie dem Wächter schon jetzt ihre 
Adressen."

F o lg e r ic h t ig .  A.: „S o  ein Hund ist doch ein halber 
Mensch I" — B : „S o , dann sind Sie ja ein d o p p e l t e r
Hund."

A b g e h o lfe n .  „M ein Sohn will durchaus Jura studie­
ren. Aber das soll er nicht; da« ist viel zu langwierig. Er soll et* 
w s werden, das rasch gehl."

„D a  müssen Sie ihn zur Th-legrapyie geben, da geht
eS rasch."

Vom Mchertisch. 
deutsche Rundschau für Geographie «ud

Mllter Mitwirkung hervorragender Fachmänner heraus« 
<^81815 f i lm *  gegeben von Fr. Umlauft. X V II. Jahrgang 1895. (A. Hart« 
lrbcns Verlag in Wien, jährlich 12 Hefte zu 45 Kreuzer. Pränumeration 
incl. Fcanco-Znsenduug 5 fl. 50 kr.) Unter allen geographischen Zeitschriften 
ist die „Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik" die reichhaltigste, 
indem dieselbe sämmtliche Zweige der Erdkunde in gleichem Maße pflegt. 
Nicht allein die Länder« und Völkerkunde, geographische Reisen und Ent­
deckungen führt sie ihren Lesern vor, sondern auch Astronomie und physi­
kalische Geographie, Kartographie u. s. w. bilden Gegenstände ihres I n ­
haltes. Von bewährten Fachmännern geschrieben und mit Geschick redigirt, 
erfreut sie sich daher mit Recht einer stets wachsenden Verbreitung, umso­
mehr als sie auch mit vorzüglichen Illustrationen und sorgfältig ausge­
führten Karten ausgestattet ist. Dies beweist von neuem das eben erschienene 
5. Heft des X V II. Jahrgang- dessen Hauptinhalt w ir hier wiedergeben: 
F. W. Ludwig Leichhardt. Von Karl Wilke. — Vom Amazonenst' om 
nach der peruanischen Westküste. Von Georg Hübner in ManaoS. (M it 8 
Illustrationen.) (Schluß.) — Erinnerungen an Samoa. Aus dem Tage’ 
buche eine- deutschen Seemannes. Mitgetheilt von Adolf Mießler. (M it 
1 Illustration.) — Orometrie des Lika-Gacka- oder Oberkroatischen Hoch­
landes und dessen geographische Bestandtheile. Von Professor Karl Franic 
in Csseg. — Astronomische und physikalische Geographie. KrügerS Katalog 
der farbigen Sterne. Einige Gedanken über die künftige Entwicklung der 
Meteorologie. — Politische Geographie und Statistik. — Die Textil-In- 
dnstrie Europa«. Bon Gottlieb Webersik. (M it 1 Karte.) — Berühmte 
Geographen, Naturforscher und Reisende. M it 1 Porträt: Annibale Ferrero. 
— Grographische Nekrslogie. TodeSiälle. M it 1 Porträt: Heinrich Müll« 
Haupt. - - Kleine Mittheilungen aus allen Erdtheilen. — Geographische 
und verwandte Vereine. — Pom Büchertisch. (M it 2 Illustrationen.) — 
Eingegangene Bücher, Karten rc. — Kartenbeilage: Karte der T«xlil-Jn- 
dnstrie von Europa. Maßstab 1:15,000.000. W ir empfehlen hiermit die 
„Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik" jedem Freunde der 
Erdkunde zum Abonnement auf das beste.

„Sk, S k i* m w .  % % %
Jahrganges dieser gehaltvollen Zeitschrift enthalten: „Omne vise sole“
(Alle Kratt kommt von der Sonne); „Der Sternhaufen im Sternbilde 
de» Herkules" (3 Bilder); „Grün E rin" (8 Bilder); Die Verbauung der 
Wildbilche im Gebiete der Etsch" (4 Bilder); „gorbeicharmonie“ . Sodami 
die kleineren Beitrüge (mit zusammen 12 Abbildungen):Elektrische Schriimm- 
mofchine >n,d elektrischer Stoßbohrer, Eine phänomenale Hauskatze, Dos 
Ehctoidocop, Tief- oder Hochbahn? Der Hauischwamm und zu dessen 
Beseitigung, Multiphotographie, Vulkanische Bomben u. s. w. Die rück- 
«artigen Nmschtagjeiten bringen die Fortsetzung der „Städteptiine aus 
allen Welttheiten" Phi adetphra, Montreal, S t. Feaucisko und Mexiko. 
Der Gejannnteindrnek von diesem Hefte ist ein sehr ansprechender und be­
friedigender, ein Urtheil, das mir unserem Leserkreise um so weniger vor­
enthalte» wollet-, als „Der Stein der Weisen" (il. Hartleben» Verlag, 
ES'cn) die allgemeine Anerkennung im vollsten Maße verdient.

Eittgekndet.

Balf-SeidenstofFe v. 35 Kr.
bis 14.65 P. Met — sowie schwarze, weiße und farbige H enneberg- 
L c ib c  von 35 kr. bis fl. 14.65 p. Met. — glatt, gestreift, karriert, ge­
mustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual, und 2000 versch. Farben, 
Dessins rc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muster umgehend.

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 4.

Seiden Fabriken 6. Henneberg (k. u. k. ho«.), Zürich.
Sparsamen Hausfrauen empfehlen w ir  Zdtka**

J M Ü M E H X
welche den besten Kauegemachten im Geschmacke gleich kcmm»u. 
Per Portion als Suppenein lage blos I Kreuzer, als Zuspeisen blos 4 kr.

Brüder Zdtka in Budwtü».
Zu haben bei: Heinrich Bratull, Marie Dietz, Gottfried Friess Wwe. 
Ignaz Gindl, Georg Gräber, Therese Karger, E. Keichenpfader’s Wwe. 

Franz Wagner, J. Wolkersdorfer.

KRONDORP
anerkannf besser Sauerbrunn

Bronnen Unternehmung K rondorfb e i Oarlebed
V o rrä th ig  in  den

UlBeralwassflliaiäliiiifiej. ApoMes. Bestaurationci
H a npt-N iede rla^e  f ttr  W aidhofen und U m g rb u n j bei der H erren 
¥ Q ® l i *  P A U L , A p o fkake r u .6 0 T F R IK D  FJM KS8 W we., K a u fn » , r *



%r. o „Bote von der M bs." W ^Iahrqang.
mußte. Es wäre an der Zeit, baß endlich auch die ander­
weitigen Klaghandel aufhören und Ruhe einkehrt, doch 
vielleicht werden durch den so sehr bedauerlichen Zwischenfall 
die erhitzten und streitsüchtigen Gemüther abgekühlt und zur 
Ordnung und Frieden zurückkehren.

** W o  ist die U h r ?  Der Schlossergehilfe Ferdinand 
Heß der Bahnwcrkstatte Amstetten machte im Monate De­
zember 1894 nach 21 [chartsberg einen Ausflug, und um sich 
denselben billiger zu gestalten, fand er es für angezeigt, bei 
den umliegenden Bauern scheinhulber Most einzukaufen und 
seine durstige Kehle auf Kosten derselben einmal ordenlich 
mit an kellersrischen „Krügel" abzukühlen. Er scheint aber in 
der Folge des Hoch tammigtn zn viel genossen und daher 
auch am Nachhausewege einen ziemlichen Kampf mit seinen 
zugesellten Begleiter ausgekämpft zu haben, da er mit ver­
renktem Fuße im Gasthaust de« Johann Latzelsberger in All- 
hartsberg eingetroffen, einen Doctor verlangte, der ihm 
ohne weiter« seitens de» Wirthes in der Person de« dortigen 
L. beigestellt worden war, welcher ordinierend auch die 
Rolle des Herrn Doktor übernommen hatte. Heß, der nur 
einige Kreuzer im Vermögen hatte, »ersuchte an Herrn Latzel». 
berget seine Uhr zu verpfänden, um die Doktorskoste» auf­
zubringen und um auch die Zeche begleichen zu können. 
Heß, der noch von feinern Kameraden zum Bahnhöfe 
nach Hilm begleitet wurde, ist nun nicht im Besitze seiner 
Uhr und giebt bestimmt an, dieselbe dem Latzeltberger über­
geben zu haben, wa« aber vom letzteren entschieden bestritten 
wird. — Dieser Sachverhalt wird bei Gericht sein Nach­
spiel haben.

Vom Gutheilbauer.
Wer vergangenen Sonntag Nachmittag« 1 Uhr die 

Straßen unserer Stadt passierte und je in seinem Lebe» einmal 
Schiller« „Kampf mit dem Drachen" gelesen hat, der mußte 
sich »«willkürlich der Eingangsverse jene» Gedichtes, die da 
laute» : „W as rennet da« Volk, roa« wälzt sich dort die
langen Gassen brausend fo r t? erinnern!

Aber nicht Feuer«gefahr, nach sonst «in Unglück schwerer 
Art trieb eine so große Zahl Neugieriger au« der behaglichen 
Stube aus die Straßen, sondern ei» Fastnacht«jchauspiel ei­
gener A rt, — ein vom Vorjahre „aufgewärmte» M ah l." 
Wo» Frau Natur im Jahre 1894 in so hartnäckiger Weise 
verhindert hat, hat sie Heuer durch reichlichen Segen flott 

, gemacht.
Ein Comite, unter dem Präsidium de» unseren Lesern 

! an« früheren Artikeln bekannten Hotelier« zum „gilbe *t«  
Ackerhacken", Herrn Han» Hierhammer, hat im« eine äußerst 

i gelungene UnlskhrMuM"!» Form einer „Schlittenparthie" 
nach Abbsitz geboten. Lobend muß de« Fleiße« gedacht werden, 
de» da« rührige Comits angewendet hat, um die Parthie zu 

i einer so gelungenen zu gestalten. Aber »och dankbarer müssen 
w ir wohl dem Wetlergotle sei», der diesmal Mitleid mit den 
Ausstüglern hatte und uns da« denkbar günstigste Wetter 
spendete. Bei einer Temperatur von beiläufig 0 Grad und 
einer Schlittenbahn, die man sich nicht hätte besser wünschen 
können, fand die schon lang vielfach besprochene und vorbe­
reitete Schlittenparthie statt.

Ich bin überzeugt, daß e« nur wenige Bewohner Waid- 
boscns gegeben haben wird, die an diesem Tage ihr M ittag«, 
schläschen gehalten haben werden, beim die Neugierde, Zeuge 
des sonderbaren Schauspieles zu sein, da« sich un« bieten 
sollte, trieb jeden hinan« auf die Straßen die der Zug 
nehmen sollte.

Bald nach Tische konnte man schon allenthalben das 
Geläute der Schliltenglockcu hören, und besonders eifrige 
Ausflügler machten schon vor der zum Sammeln bestimmten 
Zeit förmliche Excursione» in den Straßen der Stadt. Um 
1 Uhr war der Graben, der al« Sammelplatz bestimmt war, 
mit Schlitten förmlich gespickt. Es war Feixe leichte Aufgabe 
der Ordner, die nöthige Ordnung und richtige Aufeinander­
folge der 59 Schlitten, die da vom Graben starten sollten, 
herzustellen. Endlich setzte sich der Zug in Bewegung. Vorn 
auf zwei feurigen Rossen, einem prachtvollen Rappen de« 
Herrn Ignaz Nazi und einem nicht minder schönen Braunen 
de« Herrn Postamts-Vorstandes Alteneder, ritten zwei Vor­
reiter, Herr Bö« und Sindhuber, zwei stramme Caoalleristen. 
Beide waren in der Tracht altdeutscher Herolde gekleidet und 
nahmen sich al» solche an der Spitze de» Zuge» äußerst im­
posant aus. Hierauf folgte der von mächtigen Bränhansrosien 
gezogene Musikschlitten, auf dem unsere Stadtkapelle ihre 
munteren Weisen erschallen ließ. U*b nun folgte in bunter 
Aufeinanderfolge die große Anzahl der andere» Schlitten, 
jeder decoriert und dicht mit Insasse» besetzt.

Es würde zu weil führen, wollte man da aller Schlitte» 
Erwähnung thun, die da durch ihre Originellst«! in«besondcr« 
auffielen. Ten größten Ulk stellte der Schlitten der „Hand- 
iverksburschen" dar. Dieselben recrutierten sich aus M it ­
gliedern des Turnvereine«, resp. der Jahnkneipe. Unter 
Aussicht eines komisch maekirten Schubsührer«, waren die, in 
die denkbar originellsten Lumpencosiüme gehüllten Fechtbrüder, 
in einem großen Holzschlitten zusammengepfercht.

Wa« da alles ausgeführt wurde, kann man sich ja 
denke», denn dafür sprach ja schon die animierte Stimmung, 
die sich der ganzen Gesellschaft beim Wegfahre» bemächtigt 
hatte. W ir wissen ja, daß diese jungen Leute stets am Platze 
sind, iveuu es sich darum handelt, irgend ein gesellschaftliche» 
Unternehmen zu fördern und wünsche» nur, daß ihre Ver­
dienste um die Gesellschaft etwa« mehr anerkannt werden, al« 
die» leider nicht der Fall ist. V u th e il!

Genannt muß noch der Compagnieschlitten der Bo«, 
niafin und der Zipfelhaubengesellschast werben, die eine 
angenehme Abwechselung in das Ganze hineinbrachten.

Nachdem der Zug die Marsen der Stadt verlassen 
halte, wurde ein beschleunigtere« Tempo eingeschlagen da« 
aber bald in ein ,,Adagio asaai“  übergieng, al» den schweren 
Rossen der Compagnieschlitten der Athem ausgieng. Nichts­
destoweniger war die Stimmung eine äußerst gemüthliche. 
Ein Zwischenfall, der die Lachmurkel der Ausflügler in hohem 
Grade erregte, soll hier Erwähnung finden.

Am Wege nach-Ubbsitz begegneten dem Handwerk«- 
burschenschlitten vier wirkliche Handwerksburschen, die von 
der Ubbsitzer Veipflegsstativn kommend, ihren Weg nach 
Waidhofen nahmen. Ganz verdutzt schauten sie ans den 
Schlitten und waren ganz überrascht, von unseren Burschen 
begrüßt zu werden. Tiesbefriedigt zogen dieselben ihres Weges, 
al* die gutmüthigen Waldhörner Handweiksburschen ihnen 
einen für die vier armen Schlucker nicht unbedeutenden Reise­
pfennig mitgaben.

Endlich näherte sich der Zug dem freundlichen Markte 
Ibbsitz. Eine Deputation der Ubbsitzer, bestehend au« den 
Herren: Bürgermeister Windischbauer und die Gemeinde-
ausschüsse: Hafner, Beham, Restmayer, Echachner und
Skitgftschmied begrüßte die erschienenen Gäste auf dos her- 
lichste. Viele Häuser waren beflaggt und eine große Menge 
Zuschauer »wartete den Einzug. Auch wurden die ankom­
menden Gäste ven den Fenstern au* mit Blumenbonquei« 
beworfen, eine Aufmerksamkeit, die w ir wohl dem schönen 
Geschlechte von Ubbsitz zu verdanken haben. Da wird dem 
Herrn „Präsidenten" auch ein kleine« „Stückchen" in die 
Schuhe geschoben.

Er sitzt mit noch einigen Ausflügler», „tiesina*firt", im 
Bewußtsein seiner Würde, im Schlitten. Da bringt mau in 
Ubbsitz ein großes „Bouquet" daher. Plötzlich wird der eine 
Insasse de« „Präsidentenschlitten«" unruhig. Scho» naht der 
Bouquetträger! Da, ein Riß und der Larve entblößt, 
sitzt der Präsident, für jeden kenntlich, im Schlitten. Die 
böse Welt behauptet, es wäre ihm plötzlich zn heiß geworden 
und mußte sich Luft machen; andere aber meinen, daß ihm 
s-in Jnstinct sagte, daß es ein „Präsidentcnbouquet" sei.

Nun vertheilte sich die ganze Gesellschaft in die ver 
schiedendsten Gasthäuser, wo sich jeder nach feiner Art be­
lustigte. Ein Theil wohnte dem Concerte unserer Stadtkapelle 
bei Hasner bei, die andern schwangen ihre Beine im Takle 
der Ubbsitzer Musik bei Knffort und noch andere, die soge­
nannten „Festbummler", bummelten von Gasthaus zu Gasthaus 
und thaten sich gütlich an de* wirklich vorzüglichen Gaben 
de« Bachr« und Gambrinu«, welche die Nbbsitzer in bekannt 
liebenswürdigster Weis« kredenzten. Ueberhaupl muß co»- 
statiert werden, baß nur ein Wort des Lobe« über die Güte 
der Speisen und Getränke, die un« geboten wurden, herrschte

An einen geordneten Rückzug war natürlich nicht zu 
denken, da die eine» früher, die andern später und die so­
genannten „Picker" gar erst nach dem „schwarzen M ittag" 
abdampften.

So endete der wirklich schöne Ausflug in der fröhlichsten 
Weise und wird jeder der Anwesenden nur die angenehmsten 
Eindrücke mit nach Hause genommen haben, wofür in erster 
Linie dem umsichtigen Eomiis und dem liebenswürdigen 
Entgegenkommen der Ubbsitzer der Dank qu ittirt werden muß

Zum Schlüsse ein Wort an Herrn Easihofbesitzcr 
Ruffart! Welcher Grund bewog Sie, im letzten Augenblicke 
I h r  gegebene« Versprechen, mit Ihrem Schlitten die M it ­
glieder unserer Musikkapelle retour zu führen, zu brechen? 
Glauben Sie etwa, daß es zu den Annehmlichkeiten des Co- 
milös gehört, in später Stunde im fremden Orte herumzu­
irren lind einen Schlitten zu suchen, wenn man sich der 
sicheren Erwartung hingibt, daß eine übernommene Ver­
pflichtung, von Männern gewöhnlich eingehalten wird ? Die 
Ausrede, daß Sie die Waidhofner auch schon haben „sitzen 
lassen", scheint uns eine sehr »»stichhältige und war gerade 
dieser Tag unserer Meinung nicht geeignet, sich —  sagen wir 
gelinde, —  in dieser etwas kindischen Weise zu revanchiren.

® u  t he i l .

Eigenberichte.
Höllenste in .  ( F r e i  w. F  e u e r w e h r.) Sonntag, 

den 27. Jänner l. I .  fand im Vereiblokale bei Herrn 
Jg. Dietrich die Generalversammlung der freiw. Feuerwehr 
statt, welche der Wehr Hanplmann. Herr Josef Stadler, mit 
einer würdigen Ansprache eröffnete, und hierauf zur Taget- 
Ordnung übergegangen wurde.

Es gelangten die Berichte über die Thätigeit der 
Feuerwehr, sowie der Rechenschaftsbericht zur Verlautbarung, 
wonach dann zur Neuwahl der Fnnclionare geschritten, und 
folgende Herren gewählt wurde»:

Zum Wehr-Hauptmaun Josef Stadler, Forstverwalter, 
zum Wehr-Hauptmann-Stellverireter Josef Dietrich, Gast- 
w irth ; zum Cassier vincenz Plorner, Lehrer; zum Schrift­
führer Ludw Bsteh, Gemeiude-Secretär.

Sämmtliche Funktionäre erklärten die Wahl anzu­
nehmen. Der Wahlausschuß blieb wie früher.

E« gelangte» einige Anträge zur Besprechung und 
wurde beschlossen, wie alljährlich, den Feuerwehrball am 
Faschingmontag in Herrn Jg. Dietrich« Lokalitäten, welcher 
den Saal dem Vereine in wohlwollender Weise unentgeltlich 
überläßt, abzuhalten.

Herr Vincenz Plomer richtete an den wiedergewählten 
Feuerwehrhauptman», Herrn Josef Stadler eine icüibi„c 
Ansprache im Namen de« Vereines, woselbst dem Herrn

Hanplmann, welcher ohnedies Gründer der seit 1870 be­
stehende» Feuerwehr ist, für die Umsicht und Eifer, sowie 
sachgemäße Leitung, wodurch dieselbe in de» guten Stand 
gebracht wurde, den wärmste» Dank zum Ausdrucke brachte, 
und da« Ersuchen entgegenbrachte, auch fürderhin der Feuer­
wehr in dieser Weise das Wohlwollen zu bewahren. Feuer« 
wehrbanptiuan» Herr Josef Stadler dankte in wa nun 
Worte», hob den edle» Zweck der Feuerwehrvereine hervor, 
und ermunterte zu zahlreiche» Erscheinen bei den Uebungen, 
was auch im abgelaufenen Verein«jahre der Fall war, dankte 
den Funktionäre» für ihre thatkräftige Unterstützung, welch« 
sie ihm auch in Zukunft angedeihen wollen lassen.

Herr Bürgermeister Joses Glöckler, welcher an der 
Generalversammlung theilnahm, richtete an die Versammlung 
warme Worte, und d>m Vcreiine zum Abdrucke brachte, 
daß die Gemeinde der Feuerwehr stets in jeder Weise bei. 
stehen wird, und wünschte der Feuerwehr ein Wachsen, Blühen 
und Gedeihen.

Ferner gelangte »och zur Berathung, das 25 jährige 
Gründungsfest in würdiger Weise zu feiern und werden die 
näheren Details hierüber von einem hiezu ans dem Aus­
schuss" zu wählenden Comite zu veranlassen sein.

Da« neue Vcninsjahr wurde mit dem „Weiheliede" 
eröffnet, wonach da« Gambrinus.Füllhorn zu kreisen begann und 
nach Iänger-m gemüthlichen Beisammensein die Verlammlung 
endete. „G ut Heil I"

W e y e r ,  am 29. Jänner 1895. Freitag, den 
25. Jänner fand in Bachbauers Gasthof die Generalver­
sammlung de« Bereine« „zur Errichtung und Erhaltung einer 
Kleinkinderbewahranstalt" statt. Der Vorstand de« Vereine«, 
der hochwürdige Herr Dechant Franz Falkner eröffnete die 
Versammlung, gibt seiner Freude über den zahlreiche» Besuch 
Abdruck und entrollt ein B ild über die Thätigkeit de« 
Vereines im abgelaufenen Verein«jahr. I n  seinen A b fü h r­
ungen gedenkt derselbe der am 4. J u li d. I .  erfolgten E r. 
öffnungsseier der Anstalt, führt de» Weiteren an, daß der 
Besuch der Anstalt gleich zu Beginn die gehegten Erwart­
ungen übertraf, da die Anstalt schon in den ersten Wochen 
an 40 Kinder besuchte» und seither diese Zahl zwischen 
40 und 50 schwankt, daß ferner die Industrieschule, welche 
gegenwärtig von 40 Schülerinnen frequeutirt wird, erfreulicher 
Weise in jüngster Zeit auch Erwachsene besuchen.

Nun kommt der Vorstand zu dem von den Revisoren 
Herrn Manuel und Grümvald geprüften und richtig be­
fundene» Kassabericht. Aus demselben entnehmen wir, daß 
die lausende» Name» im Bereinsjahre 1894 per fl. 1609 
mit dem laufende» Verein-vermögen per fl. 1657, zusammen 
fl. 3266 betragen; die laufenden Ablagen mit per fl. 285 
mit den Ausgaben für Bau und Einrichtung-gegenständen 
per fl. 2385, zusammen fl. 2569 erreichen. Die Gtfammi- 
Ablagen für Bauten, Sinrichtungsgegenstände und Lehr­
mittel während de« dreijährigen Bestehens de» Vereine« er­
forderte» die Summe von fl. 5785, dazu die übrigen 
laufenden Einnahmen per fl. 341 ergeben eine Totalausgabe 
von ft. 6127. Trotz dieser bedeutenden Ausgabe ist der 
Verein »och im Besitze eine« Stammvermögen- von über 
fl. 2000, woraus wohl zu ersehen ist, daß dem Vereine, der 
sich der wärmsten Sympathien erfreut, kräftige Unterstütz­
ungen zufließen, unter denen die von der löblichen Spar- 
taffa Weyer obenan stehen. Der Vorsitzende spricht »amen« 
der Anstalt und des Abschafft« herzliche Worte de« Danke» 
allen Wohlthäter» der Anstalt, dankt vor allem der löblichen 
Sparkasse Weyer für die dem Vereine zugewendeten groß­
müthigen Subventionen und der Markibewohnerschaft Weyer», 
welche durch Geldspenden und Naturalien in ausgiebigster 
Weise die Anstalt bedachte und richtet an alle Wohlthäter 
die Bitte, ih r Wohlwollen auch ferner der Anstalt zu erhallen. 
Herr Bürgermeister Mertinger dankt im Namen der Ge­
meinde dem Herrn Dechant für sein eifriges Wirken, betont 
dessen Verdienste um da« Zustandekommen der Anstalt und 
bittet denselben auch in Zukunft seine Kraft dem Vereine zn 
widmen. Lei der Wahl der Revisoren erscheinen die vor­
erwähnten Revisoren wiedergewählt. Am Schluffe der Ver­
sammlung dankt der Vorsitzende für die rege Theilnahme 
und empfiehlt nochmal« die Kleinkinderbewahranstalt dem 
Wohlwollen der Bevölkerung.

Da* verflossenen Sonntag vom schönsten Wetter be­
günstigte Jux-Schlittenfahren, bei dem 14 Pferde starteten, 
bot durch die mitunter recht geschmackvollen Costüme der 
Fahrenden ein farbenreiche« Bild, wobei ein »»gemein drol­
liger Bajazzo mit flüchtigem Renner und Originalgaßl 
(französische» System) besondere Heiterkeit erregte. Von den 
durch« Ziel Gefahrenen wollen w ir nur die ersteren vier 
Rennmeister erwähnen: Karl Schachner, Fleischhauer in 
Weyer, I .  Heub-rger, Gastwirth in Gaflenz, Joh. Winter, 
Gastwirth und Fleischhauer in Weyer und Anton Aigner, 
vulgo Habbauet in Klein Den Schluß de« Schlittensport« 
bildete da« bei Herr» Grammer stattgefundene Rennkränzchen, 
bei dem in mitternächtlicher Stunde die Preirvertheilung 
vorgenommen wurde.

A » S  bei» U b b S th a l.  Den 5. Jänner hielt der
Lehrcrclub „Ibbs lha l" seine erste Clubversnmmlung in diesem 
Bercinsjahre im Gasthaus« am Gruberg ab. Nachdem der 
Obmann Herr Ludwig Rokert die Versammelten mit warmen 
Worten begrüßt hatt-, ertheilte er dem Schriftführer da« 
Wort zur Verlesung de« letzien Protokolls, da« vollinhaltlich 
genehmigt wurde Hieraus bielr Herr Lehrer Franz Epven- 
steiner au« Äüstling einen V ortrag : „Zahlen und Namen
im geogr Unterrichte". I n  anziehender, fesselnder Weise 
besprach der Referent die methodische Behandlung geogr. 
Zahlen und Namen ans allen UnterrichtSstusen und erntet,
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•CRBJsUn' Wl<H /

Der schmackhafteste, allein gesunde und I Einzig gesunder E rsatz für Bohnenkaffee 

zugleich billigste Zusatz zu Bohnenkaffee ist: | Frauen, Kindern, Kranken ä rz tlic h  em pfohlen

1 8 9 » Reinstes N aturproduct
in  ganzen Körnern.

Fälschung durch Beimischungen
daher ausgeschlossen.

eberall zu haben: % Kilo 25tiQ
W I M H — M I H I i l i t W I M M M W H M M l l H i H i H

V ors ich t: Man verlange und nehme 
nur Originalpakete mit dem Namen 
•  # V  „K a th re ine r".

E I N L A D U N G

Sonntag, den 10. Februar 1895 präcise I Uhr nachm. 
im  Gasthause des H e rrn  L . In kü r

stattfindenden 13. o rd en tliche n

G t i i r a l - V t i Ä l i u
des

Arbeiter-Consum-Vereines zu Waidhofen a. d. Y.

T a g e s o r d n u n g :
1. Verlesung des Protokolles der letzten ordentlichen Generalver­

sammlung.
2. Rechenschaftsbericht.
3. Bericht des Aufsichtsrathes, eventuell Ertheilung des Absolutoriums 

seitens der Generalversammlung.
4. Neuwahl des Vorstandes und Aufsichtsrathes.
5. Anträge und Interpellationen.

Waidhofen a. d. Ybbs, im Februar 1895.

D er _ Vorsitz ende des Aufsichtsrathes :

Franz Weissengruber.

D i e beste, ausgi ebi gst e und i m Gebr auch 
b i l l i g s t e  Se i f e ,  di e e in z ig e

wirklich neue
u !i 0 w e r l h v o l l e  E r f i n d u n g  i n de r S e i f e n ­

f a b r i k a t i o n  ist 
u n w i d e r l e g b a r  Schichte Patentseife.

Nur echt in Papierpackuug mit Schutzmarke Schwan.

£>ftbivbitt)’e arom atische

G ie h t-E s s e n z
(N e u e o x y lin ) .

Seit Jtifiren örwübrlr, fchmcrjflittende Einreibung
bei alle» schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zuständen, wie sie in 
Felge von Zugluft oder Erkältung in den Knochen, Gelenken und 

Muskel» frisch auftreten oder bei 
Witterungswechsel u. feuchtem Wetter 
periodisch wiederkehren. Wirkt auch be­
lebend u. stärkend aus die Muskulatur.
P r e is  : 1 Flacon 1 0 . Per Post sitr 
1—3 Flacons2 0  k r .  m.s. Emballage.

(£3r* N u r echt m it neben­
stehender Schutzmarke. ' f c S  

Erzeugung und Central-Berfendungs-Depot:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit”
V I I / I  K a is e r s t ia s s e  73 u n d  75.

Depot in V/aidhofen a. d. Ybbs bei Herrn Apotheker M . Paul 
ferner bei den Herren Apothekern in Amstetten: E. Matzle, 
Scheins: F. Kollmanu, Seitanstatten : 31. Reich

j g r  p R p W H

A p o the ke  
„zum  goldenen 

R e ich sap fe l“ J. PSERHOFER’S
Blutreinigungs-Pillen vormais Universal-Pillen

S inger- 
strasse N r. 15 

W ien .

genannt, verdienen letzteren Namen mit vollstem Rechte, da es in der That sehr viele Krankheiten gibt, in welchen 
diese Pillen ihre wirklich ausgezeichnete Wirkung bewährt habe».

Seit vielen Jahrzehnten sind diese Pillen allgemein verbreitet und wird es wenige Familie» gebe», in denen 
ei» kleiner Borrath diese« vorzüglichen Hausmittels mangeln würde.

Von vielen Aerzten wurden und werden diese Pillen als Hausmittel empfohlen, ganz insbesondere gegen alle 
Uebel, welche durch schlechte B c rb a « » « g  und V e rs to p fu n g  entstehen.

Von diese» Pille» kostet: I  Schachte l m it  13 P il le »  21 k r , 1 R o lle  m it  t i Schachte l»  1 fl. 
3 f r . ,  bei unfrankierter Nachnahmesendung 1 f l.  10 f r

Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 1 fl. 25 kr., 
2 Rollen 2 fl. 30 kr., 3 Rollen 3 fl. 35 kr., 4 Rollen 4 fl. 40 kr., 5 Rollen 5 fl. 20 tr., 10 Rollen 9 fl. 20 kr. 
Weniger als eine Rolle kann nicht versendet werden.)

Ls wird ersucht» ausdrücklich „Jt. Ucrlwfer's Klutreimguttgs-Wleu"
zu verlangen und darauf zu achten, dast die Deckclanffchrif t jeder Schachtel den auf der Gebrauchsanweisung stellenden 

Namenszng I .  P te r h o te r  und zwar in ro th e r  Schrif t trage.

Bernhardiner Alpenkräuter-Liquer „0„
W. 0, Bernhard in SBrtgmj, etgni Maqmbeschwkrden nllu- 3lrt, 
l / i  Flasche 2 fl. eO tr., i / ,  Flasche 1 fl. 40 tr., >/4 Flasche 70 fr.

Spitzwegerichsaft, i mmea 50 
Amerikanische Gichtsalbe, % 20 tv.
Kropf-Balsam, 40 ,r- init 8ia‘,C0i"i'"b,1"!1 
Lebens-Essenz (Prager Tropfen),^

Außer den hier genannten Präparaten sind noch 
und ausländische pharmaceutische Specialitäten vorrätlfig

50 fr.
Preis einer Schach- 
Kl 50 tr., mit

Flasch­
en 22 Ir.

Englischer Balsam, i 
Pulver gegen Fußschweiß,

Francozusendung 75 kr.

F m f e r b r u ß p n G e r , "  T "  

Tammchinin-Poinade, 
HiiiucrtabPßaßer, 
U m ü c r f a l - N c m t g w ig ä f o l a ,

schlechte Berdanimg, 1 Paket 1 fl. 
sämmtliche in österreichischen Zeitungen angekündigte in- 
und lverden alle etwa nicht am Lager befindlichen Artikel

auf Verlangen prompt und billigst besorgt. V ersendungen per P o s t werden schnellstens effecnürt g-gen vor­
herige Geldsendung, größere Bestellungen auch gegen Nachnahme des Betrages.

Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten m itte lst Postanweisung) s te llt sich das Porto
bedeutend b illiger als bei Nachnahmesendungen.

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X
Dreizelinmal piäm iirt mit k l .  silb. u. gr- sili>. Ehrenpreisen u. goldenen Medaillen.

F r i e d r i c h  K a r 8 üiatiz
Original-Drahtmatratzen-, Drahtnetz-Sitzmöbel-Fabrik 
LINZ, Graben 23, im Hot. LINZ. * 1 p ||

G r o ß e s  K a g e r
sämmtlicher B e ttw a re n  von einfacher bis feinster, O rig in a l -D ra h tm a t ra tz e n .  Garantie 20 Jahre. O rig in a l 
D rah tne tz -D ivans , O ttom ane, C an ap es  und R u h e b e t te n .  Sämmliche Rlöbel für Zim m er- und K ü c h e n ­
e in rich tu n g e n  in Holz, Eisen- und P o ls te rm öbe l ,  K in d e rw a g e n ,  W a n d u h re n ,  Bilder, J a lo u s ie n  und 
H o lz rou lea ux  in allen Farben, sowie neue B e t t fe d e rn  und F lau m en , R o ssh a a r  und C rin  d’A fr iq u e  b illig s t

I Preisconto franco ans V erlangen.
Sämmtliche W aren nur aus bestem Materiale und zu den billigst festgesetzten Preisen.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
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Zähne und gjebtsfe
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 888 °~

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

A. Merchlamski
i» Waldhofe,»» oberer Zta-t-latz

im Hanse des Herrn Reismayer, Schlossermeister.
»fff-a-e i# rem P fa r rh o fe .  Z u gan g  auch vou d c rH iu tr rg a ffc .

Echt orientalischer

Feigen-Kaffee.
Fabrik: M. F I A LA

gegründet 1860.
Wien, V I , Millergasse 20.

Anerkannt bester, gesündester und aus­
giebigster Kaffeezusatz.

5ECEMI

Gegründet 1863. 
W e l t b e r ü h m t

eind die selbst erzeugten preisgekrönten

K g " Handharmonikao
Job. N. Trim m ei, W ien ,

V II/3  Kaieeratraese 74. 
tfroi««« Lager aller Musikinstrumente, Violinen, Zithern, 
Flbten, Oooirlnen. Mundharmonika«, Vogelwerkel etc. 
Sehwelzer Stahliplelwerke, aeluetspielend, u n ü b e r ­

troffen in Ton. Mu»lk-Album«, 6l$«er eto. etc. 
X netertuoh g r i t ü  rnd frsnto.

M M M M  I X * * * X M X * X
Erste oberösterreichische

Co stüm-Lei h Anstatt
VOM

Josef Rathscliüler
RIED, Innkreis,

em pfiehlt ih r immenses L ag er stets neuer 
Herren- und Damen-, N ational-, Bauern-, 
Charakter-, Theater- und Phantasie-Costüme 

(auch T h ie r Costüme) fü r

2v£a,s3s:e33.- und O ost-ü-m . - Z B ä lle
G ratis Versandt von Costüm-Verzeichnissen.

Edel Tafrl-Krrb fr
anerkannte erste/vorzüglichste Delicatesse, Tafelsorte, 
liefert unter E a ra n tie  lebender Ankunft in Post­
körben franco u. zollfrei per Nachnahme. 100 Stück 
schöne Suppen-Krebse 3 fl., 60 S t. Riesenkrebse mit 
2 fetten dicken Scheeren, fl. 3.80. —  40 S t. Solo- 
Krebse 6 fl. und 32 Hochsolo-Krebse, ausgesuchte 

wunderbare Thiere fl. 5.50.

K. Freu-mann,
Stanislaw Nr. 390 (Oesterreich.)

Wird bcflms empfohlen »nd ist zu hasten in der Aveiheke „zum Griitijovn".

Herren- rm- 
Knaben - Schneider

ist Waidhofen ntt der Ybbs»
Zuckerbäckergaffe N r . 47,

empfiehlt sich zu allen in seinem Fall, ein­
schlagenden Arbeiten in «elfter und solidester 

Bedienung, sowie billigste Preise. ____

Tinct: Stomach: ccmp.

S t .  = J a k o b s  - M ü g e n i r o p f e n .
Ein seit vielen Jahren erprobtes Hausmittel, die 

Verdauung befördernd und den Appetit vermehrend, 
etc. Flasche 60 kr. und 1 fl. ‘20 kr. Als ein Haus­
mittel ersten Ranges hat sich Dr. liebe r’s Nerven- 
Kraft-E lix ir (Tinct. chin;ve ncivitoniea comp.) — 
Schutzmarke f  und Anker — Flasche zu 1 fl., 2 fl. 
und 8 fl. 50 kr., seit vielen Jahren als nervenstärkend 
bewährt. N a c h  ärztl. und amtl. beglaubigter Vor­
schrift bereitet in der Apotheke von M. Fanta, Prag, 

i ia u p i -  D e p o t  : A l t e  k. k. F e l  d a p o th o ke, W i  en, Stefane 
platz D e p o ts  : W a i d h o f e n  in der Apotheke „zum Einhorn.“ 
A m s t c t t e n :  Apoth, Ernst Matzke. H a a g :  Apoth. Vincenz Loh. 
S e i t en s t e t t en  : Ap. Anton Resch. Y b b s :  Ap. A. Riedl. L o- 
s e n s t e i n :  Ap. G. Hiekmann. W e y e r .  Ap. Erkerts Witwe.

W i n d i s c h  g a r s t e n :  Ap. R. Zeller.

W

bß

bereitet in der Apotheke zum Schutzengel 

des G - W v a d y  
in Kremficr (Mähren),

ein altbewährtes und bekanntes Heilmittel 
von anregender und kräftigender Wirkung 
auf den Magen bei Verdauungsstörungen. 
Nur echt m it obeustchcnder Schutzmarke 

und Unterschrift.

Die M ariazeller Magen »Tropfen
sind echt zu haben in

W a i d  ho sei t :  Schutt). Paul. I n  A m s t e t t e n :  Apoth. 
Ernst Matzke. I n  H a a g :  Apoth. Vincenz Loh. Lo s en -  
s t e i n ,  Apoth. G. Hickmann. S  e i l  e n st et le n  : Apoth. 
Enton Resch. 3) 6 b «: Apoth. A. Riedl. W e y e r :  Apoth. 
Ackert's Wtw. W i n d i s c h g a r s t e n :  Apoth. R. Aelier.

MATTON I

D ie  B e a c h tu n g  d ie s e s  
K o r k b r a n d - Z e ic h e n s ,  s o w ie  d e r  
r o t h e n  A d l e r - E t i q u e t t e  w i r d  a ls  
S c h u tz  e m p fo h le n  g e g e n  d ie  

h ä u f ig e n  F ä ls c h u n g e n  v o n

i ’S

M A R K E

H e r b a b n y 'S  n n te rp h o S p h o r ig fa u re r

Kalk-Gr frn-Syrnp
Dieser seit 23 Jahren stets mit gutem Erfolge angewendete, 

auch von vielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene B r u s t  
s y r u p  wirft schleimlösend, hustenstillend, schweissver- 
mindernd, sowie die Esslust, Verdauung und Ernährung be­
fördernd, den Körper krä ftigend und stärkend. Das in diesem 
Shrup^ enthaltene Eisen in leicht assimilirbarer Form ist für die 
B lutbildung, der Gehalt an löslichen PhoSphor-Kalk-Salzen bei 
schwächlichen Kindern besonders der Knochenbildung nützlich.

Preis 1 Flasche 1 fl. 26 kr., per Pest 20 kr. 
mehr für Packung. (Halbe F laschen g ib t  

es n icht.)
Ersuchen stets ausdrücklich Herbabny's 

Kalk-Eisen-Syrup zu ve rla ng e n . — A ls  
Zeichen der E ch th e it findet man im  
Glase und a u f dem Verschlusskapsel den 
Kamen „Herhabny“  in  erhöhter S ch ritt 
und is t jede  Flasche m it  neb iger beh. 
protocollirter Schutzmarke versehen, a u f 
welche Kennzeichen der E ch th e it w ir  
zu achten b itten .

Erzeugung und Sentral-Bersendungsdepot:

Wien, Apotheke „zur Barm herzigkeit“
V I I . / I ,  K a is e rs t ra s s e  73  u n d  75.

Depot» ferner: In  Wa:dhofen a. d. Vbbs bei Herrn Apotheker M. 
Paul. In  Amstetten bet den Apotheker Herr» E. Mahle. In  
Scheibs bei Herrn F. Kollmann. In  Scitenstetten bet Herrn
«. Resch.

Gegründet 1873. — F r im iir t  1876, 1880 u. 1881
-

■ aj e d e r
m it  u iib  ohne Feber,

neue Guniiui-Bruchbänder, Suspensorien, Bauchbinden, Ge 
r lOcbiiiter, Krampinder-Striinipfe, Flanell- und elastische 
B  üben. sowie Inbalatwn?-Apvarate, Jrrigateur, Clyslier- und 
L iu ttk ispritze», Biulterkräuze und Borfallbandagen, Calheler, 
ftz.ntgics, Vufiktsse», Eisbeuiel, Beiteinlagen und diverse 

Hartguinuuspritzen rc. tc. 
empfiehlt in solidester Ausführung bei b illig e t festgesetzten Preisen

Josef H iller,
Handschuh- und Bandagenmacher in STEYR.

Gestellungen erbitte ich durch P o s t oder
Stevrerboteu.

per beste und gesundeste
Caffeezusatz

ist der

Schwalbencaffee
A.Wiletal in Wank.

T i r o l e r -

Gesundheils- 

Feigen - Kaffee

Carl Wildling
IN N S B R U C K

gibt K r a f t ,  guten Geschmack und schöne dnnkle F a rb e .
Nnr ächt mit Schutzmarke Gemse.

Bernueaeb«. verantwortlicher uib «uchdrvSer Katmr s. bh'vn «. fc. Kbb«. — Für Inserate ist die Echristleitu,st nicht verantwortlich/


